
Samstag/Sonntag, 9./10. Juli 2011 HWZ / Seite 3LOKALES

Im Schwebheimer Milchhaus wurde die Elektrizität schon früh intensiv genutzt. Das zeigt
nicht nur die elektrische Beleuchtung, sondern vor allem die Transmissionseinrichtungen
an der Decke des Raumes. Foto: Privat

BURGBERNHEIM (hdh) – In nicht
ganz drei Monaten Bauzeit wurde die
Fahrbahn der Kreisstraße NEA 43 im
Burgbernheimer Gewerbegebiet von
5,50 Meter auf 6,50 Meter verbreitert.
Verstärkt und den Belastungen des
Schwerverkehrs angpasst ist jetzt
auch der bituminöse Oberbau. Am
Donnerstagnachmittag wurde der 970
Meter lange Abschnitt zwischen
Bundesstraße 470 und Bahnlinie wie-
der für den Verkehr freigegeben.

Gleichzeitig war der neben der
Kreisstraße verlaufende, 2,5 Meter
breite Geh- und Radweg um 340 Me-
ter verlängert worden. Die Gesamt-
kosten der Baumaßnahme betragen
rund 425 000 Euro, davon entfallen
325 000 Euro auf den Straßenbau, der
Bau des Geh- und Radweges schlägt
mit 55 000 Euro zu Buche.
Mit dem obligatorischen Zerschnei-

den einesweißenBandes gabenLand-
rat Walter Schneider, Bürgermeister
Matthias Schwarz und Baudirektorin
Beate Wolf-Fuchs vom staatlichen
BauamtAnsbach die Straße und auch
den neuen Geh- und Radweg für den
Verkehr frei. Mit dabei waren bei
dem kleinen Festakt Stadtratsmit-
glieder, Mitarbeiter der Tiefbauver-
waltung des Landkreises und der be-
teiligten Baufirmen sowie einige Ver-
treter benachbarter Gewerbebetrie-
be.

Schneider bezeichnete die Maßnah-
me als sinnvolle Verbesserung des
Straßenabschnitts und der Infra-
struktur. Dieser Teil der Kreisstraße
habe nicht mehr den Anforderungen
des Gewerbegebiets entsprochen. Er
versicherte, das Landratsamt würde
wesentlich mehr derartiger Ausbau-
maßnahmen bewilligen, wenn hier-
für vom Freistaat mehr Mittel bereit-
gestellt würden. Leider gebe es im
Landkreis noch viele Straßen, die ge-
richtet werdenmüssten. Ohne staatli-
che Förderung sei dies aber nicht
machbar. Der Stadt Burgbernheim
dankte der Landkreischef für die Be-
teiligung am Bau des Geh- und Rad-
wegs in Höhe der nicht durch Zuwen-
dungen gedeckten Kosten.
Während des Straßenbaus habe

man versucht, die Beeinträchtigun-
gen für die angrenzendenGewerbebe-
triebe so gering wie möglich zu hal-
ten. Lediglich bei den Asphaltarbei-
ten sei eine Vollsperrung nicht zu um-
gehen gewesen. Mit Rücksicht auf die
Gewerbebetriebe seien diese Arbei-
ten an zwei Samstagen ausgeführt
worden. Alle beteiligten Firmen hät-
ten sich überaus kooperativ gezeigt,
betonte Schneider.
Bürgermeister Schwarz stellte an-

erkennend fest, die Fertigstellung sei
geradezu in Rekordzeit erfolgt. Mit
der Verlängerung des Geh- und Rad-
wegs habe man erreicht, dass Arbeit-

nehmer ihre Arbeitsstelle ohne Ge-
fährdung durch den Verkehr errei-
chen können. Der Weg werde noch
mit Beleuchtungskörpern versehen
und eingegrünt. Sein Wunschtraum
wäre, so Schwarz, jedes Jahr zumin-
dest eine derartige Maßnahme im Be-
reich der Stadt durchführen zu kön-
nen.

Kritik an Seehofer
Überhaupt kein Verständnis brach-

te Landrat Walter Schneider für eine
Äußerung von Ministerpräsident
Horst Seehofer auf, der nach der ge-
scheiterten Olympiaberwerbung ge-
sagt haben soll, dass die dafür geplan-
ten Straßen- und Infrastrukturmaß-
nahmen in Obernbayern trotzdem
durchgeführt werden sollen. Man
dürfe „nicht alles Geld nachOberbay-
ern pumpen“, sagte der Landkreis-
chef und plädierte für eine Umschich-
tung von Süden nach Norden. Dafür
werde er auch beim Bayerischen
Landkreistag eintreten.
Baudirektorin Beate Wolf-Fuchs

gab zu bedenken, dass das staatliche
Bauamt in Ansbach Jahr für Jahr ei-
ne Auswahl aus einem Katalog vor-
dringlich zu fördernder Maßnahmen
für ganzMittelfranken treffenmüsse.
Ihrer Meinung nach wird Mittelfran-
ken im Verhältnis zu anderen Bezir-
ken bezüglich der Fördermittel nicht
allzu stark benachteiligt.

Jetzt auch für schwere Laster geeignet
Kreisstraße durchs Burgbernheimer Gewerbegebiet wieder frei befahrbar

Mit dem Zerschneiden des weißen Bands wurde der ausgebaute Teil der NEA 43 im Bereich des Burgbernheimer Gewerbegebiets offi-
ziell für den Verkehr freigegeben. Foto: Hans Diether Hildenstein SCHWEBHEIM (gse) – Vor 100 Jah-

ren wurde Schwebheim an das Elek-
trizitätsnetz angeschlossen. Und dies
brachte so manche Erleichterung im
Alltag. Also ein Grund zum Feiern.
Für den örtlichen Gesangverein auf
jeden Fall. Das doch etwas andere
zweitägige Fest steigt am Wochenen-
de 23. und 24. Juli.

Zu einer Zeitreise sollen die zwei
Tage werden. Aber nicht nur in die
Vergangenheit, sondern auch in die
Zukunft. Dieses Ziel verfolgen die
Schwebheimer Sänger mit ihrem
Vorsitzenden Burkhard Mandelkow,
die sich für die Festtage viel vorge-
nommen haben.
Bei Ausstellungen und Vorträgen

wird gezeigt, welchen Wandel es mit
sich brachte, dass das elektrische
Licht sowohl in den Straßen als auch
in den Häusern Einzug gehalten hat,
welchen Nutzen aber auch die Land-
wirtschaft aus dieser neuen Energie
zog.Wichtig istMandelkow aber auch
der Blick in die Zukunft. Bei den in
Schwebheim gebotenen Aktivitäten
soll auch gezeigt werden, dass es heu-
te gilt, die Ressourcen bewusst und
vorsichtig zu nutzen, damit auch noch
künftige Generationen in den Genuss
komfortabler Energie kommen.

In Vorbereitung ist eine Straße der
E-Mobilität, auf der die Gäste Probe-
fahrten sowohl mit verschiedenen
Elktro-Autos als auch elektrisch an-
getriebenen Zweirädern machen kön-
nen. Ein Experte eines Stromversor-
gers wird die Geschichte der Elektri-
zität mit Blick auf die Zukunft be-
leuchten. Außerdem werden Filme
zur Stromgewinnung aus Wasser,
Wind und Sonne gezeigt, ebenso aber
auch Interviewsmit Zeitzeugen.
Gestartet wird am Samstagabend

in der Festhalle mit der Zeitreise:
Chöre werden dabei mit den passen-
den Liedern die diversen Epochen
beleuchten, dazu läuft eine Multi-
Media-Show, während Burkhard
Mandelkow als Moderator durch die
vergangenen 100 Jahre führt. Ab et-
wa 23 Uhr ist dann Tanz angesagt,
mit Musik aus den seit 1911 vergan-
genen Zeiten.
Weiter geht es am Sonntag ab 10

Uhr mit einem Festgottesdienst in
der örtlichen Festhalle. AmNachmit-
tag werden wieder diverse Chöre mit
zum Thema passenden Liedern auf-
treten. Weiter findet das umfangrei-
cheRahmenprogrammstatt. Am spä-
teren Nachmittag soll dann das Fest
bei Unterhaltungsmusik in der Halle
ausklingen.

Seit 100 Jahren unter Strom
Gesangverein Schwebheim feiert zwei Tage lang

BURGBERNHEIM (cs) – Noch im
Sommer kann mit der Sanierung der
Freisportanlage der Burgbernheimer
Grund- und Mittelschule begonnen
werden. Nach Eingang des vor-
zeitigen Maßnahmenbeginns stand in
der Sitzung der Verwaltungs-
gemeinschaft (VG) die Vergabe der
Arbeiten an, die Bausumme liegt bei
rund 136 000 Euro.

Wie berichtet wird der Hartplatz
um 90Grad gedreht, wodurch sich die
Abmessungen des Rasenspielfeldes
verringern. Im Gegenzug kann
jedoch der geplante Geräteschuppen
für den Hausmeister optimal aus-
gerichtet werden. Für die Sanierung
des Allwetterplatzes und der
maroden Laufbahn kam ein
Unternehmen aus Memmingen zum

Zug. Weitere Vergaben in der VG-Sit-
zung betrafen die im Bau befindliche
Überdachung des Schulinnenhofes.
Hier stehen unter anderem die
Fliesen- und Estricharbeiten an, das
Gesamtvolumen der vergebenen Auf-
träge liegt bei rund 69 500 Euro.

Umzug erst später
In den Herbst vertagt wurde der

Umzug der Spielgeräte vom Pau-
senhof der Grundschule in Markt-
bergel nach Burgbernheim, die damit
bis zumEnde des Schuljahres von den
Grundschülern genutzt werden
können. Eine endgültige Ent-
scheidung hinsichtlich des genauen
Standortes undweiterer Gestaltungs-
möglichkeiten des Pausenhofes in
Burgbernheim wird nach den
Sommerferien gefällt.

Baubeginn im Sommer
Verwaltungsgemeinschaft vergab Arbeiten für Freisportanlage

Meisterinnen treffen sich
GOLLHOFEN – Der nächste Meiste-
rinnen-Stammtisch des VlM findet
am Montag, 11. Juli, im Gasthof
Stern in Gollhofen statt. Beginn ist
um 20 Uhr.

Werke von Bach
ROTHENBURG – Orgelwerke der
weit verzweigten Musikerfamilie
Bach stehen im Mittelpunkt von 30
Minuten Orgelmusik morgen, 10. Ju-
li, um 11 Uhr in der Franziskanerkir-
che. Kirchenmusikdirektor Ulrich
Knörr spielt an der historischen Stre-
bel-Orgel. Der Eintritt ist frei.

Tauchen ausprobieren
BURGBERNHEIM – Die Obernzen-
ner Pfützentaucher veranstalten am
heutigen Samstag ein Schnuppertau-
chen im Freibad in Burgbernheim.
Der Kurs ist für Kinder ab zwölf Jah-
ren (in Begleitung Erwachsener), Ju-
gendliche ab 16 Jahren (mit Einver-
ständniserklärung der Eltern) und
Erwachsene. Beginn ist um 9Uhr.

Treff am Minigolfplatz
BURGBERNHEIM – Die VdK-Frau-
engruppe kommt am Mittwoch, 13.
Juli, zusammen. Treffpunkt ist am
Minigolfplatz.

AKTUELLES KURZ GEMELDET

Fahrzeug verkratzt
OBERNDORF – In der Nacht von
Montag auf Dienstag wurde der rech-
te Kotflügel eines in Oberndorf in
einem Carport abgestellten Autos
verkratzt. Der Schaden beträgt etwa
1000 Euro. Hinweise nimmt die Poli-
zei BadWindsheim unter der Telefon-
nummer 09841/66160 entgegen.

Qualmend und ohneTicket
STEINACH – Eine 51-Jährige musste
in der Nacht zum Donnerstag in Stei-
nach den ICE von Würzburg nach
München verlassen. Siewar demZug-
begleiter aufgefallen, weil siewieder-
holt in der Toilette rauchte. Als er ih-
ren Fahrausweis sehen wollte, konn-
te sie keinen vorweisen. Sie wurde
am Bahnhof von der Rothenburger
Polizei in Empfang genommen.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

ILLESHEIM – Die United States
Army Garrison (USAG) Ansbach hat
einen neuen Commander. Oberst
Christopher M. Hickey übergab ges-
tern die Fahne und damit die Verant-
wortung für den Standort an seinen
Nachfolger Oberst Kelly J. Lawler.

Commander gibt es viele in der US
Army.Bedeutenkanndies aberUnter-
schiedliches. Hickey war drei Jahre –
wie ein Bürgermeister – zuständig für
den US Army Standort Ansbach und
damit für Kasernen in Ansbach, Kat-
terbach und Illesheim. Seit 2006 sind
als „indirekte Garnisonen“ auch die
USAGsSchweinfurt undBambergden
Ansbachernunterstellt.Mehr als 10000
Soldaten, Zivilangestellte und Fami-
lienangehörige leben in seinembisheri-
genZuständigkeitsbereich.
Davon zu unterscheiden sind Com-

mander kämpfender Einheiten. Erst
kürzlich trat Oberst Van J. Voorhees
seinen Dienst als Chef von 3000 Sol-
daten der 12. Combat Aviation Briga-
de in Katterbach und Illesheim an.

In Infrastruktur investiert
Kathleen Marin, Direktorin der

„Region“ Europa (IMCOM Europe),
stellte die Führungsleistungen von
Hickey heraus, der in einer Zeit vol-
ler Veränderungen viel bewirkt habe.
Besonders die Verbesserung der In-
frastruktur, die lange vernachlässigt

worden sei, habe er inAngriff genom-
men. Sie sprach die große neueWohn-
siedlung am Urlas bei Ansbach an,
deren Häuser zum Teil mit Passiv-
hausstandardwerden. Auch in den be-
stehenden Kasernen, deren Gebäude
oft viele Jahrzehnte alt sind, wurde
erneuert. In Illesheim zum Beispiel
hat Hickey eine Fußgängerzone und
eine moderne Bibliothek geschaffen.

Nach 25 Jahren verlässt Hickey die
US Army. Er wird sich mit seiner
Frau Beth und den beiden Töchtern
in Lexington, im Bundesstaat Ken-
tucky niederlassen – dem Heimatort
seiner Frau, um sich so mehr um ihre
Eltern kümmern zu können.
Der neue Commander in Illesheim

heißt Oberst Kelly J. Lawler, gebo-
ren imBundesstaat NewYork. Er hat
vier Kinder. Seine älteste Tochter
wird bald studieren, seine jüngste ist
erst neun Jahre alt. Der hoch deko-
rierte Oberst hat eine etwa ebenso
langeMilitär-Karriere hinter sichwie
sein Vorgänger: als Platoon Leader in
Böblingen, in einem Versorgungsba-
taillon von Desert Storm (Irak) oder
bei der Operation Iraqi Freedom II
und vielemmehr.

Beide, der scheidende und der neue
Commander, haben ihre Verbindun-
gen mit Deutschland. Hickey wuchs
als Kleinkind in einer Militärfamilie

einige Jahre in Illesheimauf.Die erste
Stationierung der Lawlers als junges
Ehepaar war im schwäbischen Stutt-
gart. „Schön,wieder hier zu sein,“ sag-

te denn auch der Neue in seiner An-
trittsrede auf Deutsch. Er schloss mit
den Worten: „Army strong, Ansbach
strong, hua.“ CLAUDIALEHNER

Wie ein Bürgermeister
Oberst Kelly J. Lawler löst Christopher M. Hickey ab

Einer neuer Commander in Illesheim, Ansbach und Katterbach: Oberst Kelly J. Lawler mit seinen vier Kindern und im Gespräch mit ei-
nem Bundeswehrangehörigen. Im Hintergrund Lawlers Ehefrau Mary. Foto: Claudia Lehner

„Schön wieder hier zu sein.“
Oberst Kelly J. Lawler


